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(54) Verfahren zur Optimierung der Entwässerung von Schlamm aus einem biologischen Reinigungsprozess

(57) Es werden ein Verfahren und eine Vorrichtung zur 
Optimierung der Entwässerung von Schlamm aus 
einem biologischen Reinigungsprozess beschrieben, 
wobei der Schlamm einer Entwässerungsvorrichtung 
zugeführt wird. Zur Verbesserung der 
Schlammstruktur wird vorgeschlagen, dass der 
Schlamm, bevor er der Entwässerungsvorrichtung 
zugeführt und entwässert wird, mit Ultraschall 
beschallt wird, um die Schlammstruktur derart zu 
verändern, dass ein besserer Ladungsausgleich 
zwischen dem Schlamm und einem 
Konditionierungsmittel geschaffen wird, wovor, wobei 
oder wonach dem Schlamm wenigstens ein 
Schlammkonditionierungsmittel zudosiert wird.
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Zusammenfassung

Es werden ein Verfahren und eine Vorrichtung zur Optimierung der Entwässerung 

von Schlamm aus einem biologischen Reinigungsprozess beschrieben, wobei der 

Schlamm einer Entwässerungsvorrichtung zugeführt wird. Zur Verbesserung der 

Schlammstruktur wird vorgeschlagen, dass der Schlamm, bevor er der 

Entwässerungsvorrichtung zugeführt und entwässert wird, mit Ultraschall beschallt 
wird, um die Schlammstruktur derart zu verändern, dass ein besserer 

Ladungsausgleich zwischen dem Schlamm und einem Konditionierungsmittel 

geschaffen wird, wovor, wobei oder wonach dem Schlamm wenigstens ein 

Schlammkonditionierungsmittel zudosiert wird.

(Fig.)
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Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren und eine Vorrichtung zur Optimierung 

der Entwässerung von Schlamm aus einem biologischen Reinigungsprozess, ins­

besondere aus der Abwasseraufbereitung, wobei der Schlamm einer Entwässe­

rungsvorrichtung zugeführt wird.

Kommunale Abwässer werden beispielsweise mittels Belebungsverfahren gereinigt, 

wobei verschmutztes Wasser mit Hilfe von Bakterien gereinigt wird. Zusätzlich wer­

den chemische Fällmittel eingesetzt um den Phosphatgehalt zu reduzieren. An­

schließend wird das gereinigt Abwasser abgeleitet und der zurückbleibende 

Schlamm einer separaten Behandlung zugeführt. Nach dieser Behandlung bleibt 

Schlamm zur Entsorgung oder Verwertung übrig. Um den zur Entsorgung anste­

henden Schlamm weitgehend von Wasser zu befreien werden Flockungshilfsmittel 

aus Polymer oder dgl. zugegeben, und einem Entwässerungsaggregat zugeführt. 

Zur Entwässerung werden Entwässerungsvorrichtungen, beispielsweise Schne­

ckenpressen, verwendet. Der entwässerte Schlamm soll einen möglichst geringen 

Flüssigkeitsanteil aufweisen. Allerdings hat sich gezeigt, dass gerade im Hinblick 

auf das erzielbare Entwässerungsergebnis Verbesserungsbedarf besteht.

Ein generelles Problem in der Klärschlammentwässerung besteht in der Reprodu­

zierbarkeit dauerhaft guter Ergebnisse. Ein bestehendes Entwässerungsaggregat 

kann mit den andauernd wechselnden Schlammeigenschaften (Belastungsände­

rungen, jahreszeitlicher Wechsel, verfahrenstechnische Veränderungen, usw.) nicht 

immer gleich gute Entwässerungsergebnisse erreichen. Bislang kann nur durch eine 

permanente manuelle Betreuung (Durchflussmenge, Aggregatseinstellung, Poly­

mereinstellung usw.) ein kontinuierlich gutes Ergebnis erreicht werden.
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Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrunde, ein Verfahren und eine Vorrichtung 

zur Entwässerung von Schlamm anzugeben, mit dem ein kontinuierlich gutes Er­

gebnis erreicht und zudem das erzielbare Entwässerungsergebnis verbessert wer­
den kann.

Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe dadurch, dass der Schlamm bevor er der 

Entwässerungsvorrichtung zugeführt und entwässert wird mit Ultraschall beschallt 

wird, um die Schlammstruktur derart zu verändern, dass ein besserer Ladungsaus­

gleich zwischen dem Schlamm und wenigstens einem Konditionierungsmittel ge­
schaffen wird, wovor, wobei oder wonach dem Schlamm das Schlammkonditionie­

rungsmittel zudosiert wird.

Damit ergibt sich eine definierte Veränderung der Schlammstruktur zur Entwässe­

rungsverbesserung. Mit dem erfindungsgemäßen Beschallen des Schlammes mit 

Ultraschall wird die Flockenoberfläche derart vorbereitet, dass das zudosierte 

Schlammkonditionierungsmittel, insbesondere ein Polymer, durch verbesserten La­

dungsausgleich besser am Schlamm angreifen und wirken kann.

Schlammkonditionierungsmittel kann dem Schlamm bereits vor, während der Be­
schallung mit Ultraschall und/oder nachher zugegeben werden.

Der zu entwässernde Schlamm wird vorzugsweise unmittelbar bevor diesem das 

Schlammkonditionierungsmittel, in der Regel ein Polymer, zudosiert wird und der 
Schlamm der Entwässerungsvorrichtung zugeleitet wird, mit Ultraschall vorbehan­

delt. Dabei ist der Energieeintrag derart zu wählen, dass die Ultraschalleinwirkung 

keine Zellzerstörung bewirkt. Es wird lediglich so viel Energie eingetragen, dass sich 

die Schlammstruktur bzw. auch die Schlammoberfläche verändert und in weiterer 

Folge das Schlammkonditionierungsmittel idealisierte Voraussetzungen vorfindet, 

um seine volle Wirkung für den Ladungsausgleich entfalten zu können.

Dazu empfiehlt es sich insbesondere, wenn der Schlamm mit wenigstens einer Fre­

quenz zwischen 20 und 100kHz, insbesondere mit einer Frequenz von 25kHz,
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und/oder der Schlamm mit einer spezifischen Leistung von 1 bis 1000 W/kg im 

Schlamm enthaltenem Feststoff beschallt wird.

Vorteilhaft ist es dem Schlamm 0,1 bis 100 kg Wirkstoff des Schlammkonditionie­

rungsmittels je 1000kg im Schlamm enthaltenem Feststoff zu dosiert wird. Der 

Wirkstoff des Schlammkonditionierungsmittels kann beispielsweise Polyacrylamid 
als Feststoff oder flüssig als Lösung aufbereitet sein. Das Schlammkonditionie­

rungsmittel kann auch mehrere Konditionierungsmittel umfassen, beispielsweise 
Mittel zur Phosphat- bzw. Magnesiumammoniumphosphat-Fällung.

Durch die erfindungsgemäße Vorbehandlung des zu entwässernden Schlammes 

werden ideale und annähernd gleichbleibende Bedingungen für die Entwässerungs­

vorrichtung geschaffen. Die aktive Oberfläche im Schlamm wird verändert, womit 
sich das Konditionierungsmittel besser an den Schlamm anbinden, bzw. die 

Schlammsuspension besser durchdringen kann, und mitunter scherstabilere 

Schlammflocken bilden. Dies führt zu einem verbesserten Entwässerungsergebnis.

Der gesamte zu entwässernde Schlamm wird im Voll- oder Teilstrom durch den Ult­

raschall derart verändert, dass trotz unterschiedlichster Rahmenbedingungen in der 

Schlammstruktur annähernd gleichbleibende Bedingungen für die Entwässerungs­
vorrichtung geschaffen werden und somit immer ein optimales Ergebnis erreicht 

werden kann. Mit der vorgeschlagenen Optimierung kann das Entwässerungser­

gebnis von Klärschlamm um bis zu 20% verbessert werden, (beispielsweise von 20 
% auf 24 % Feststoffaustrag). Zusätzlich kann durch das Herstellen definierter Be­

dingungen das Polymer zur Konditionierung optimal eingestellt, und somit eine 

Überdosierung vermieden werden.

Eine erfindungsgemäße Vorrichtung zur Optimierung der Entwässerung von 

Schlamm aus einem biologischen Reinigungsprozess, insbesondere aus der Ab­
wasseraufbereitung, umfasst eine Entwässerungsvorrichtung. Vor der Entwässe­

rungsvorrichtung ist eine den Schlamm beschallende Ultraschallanlage angeordnet.
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Der Ultraschallanlage ist eine Dosiereinrichtung zum Zudosieren eines Schlamm­

konditionierungsmittels zum Schlamm vor- und/oder zugeordnet bzw. eine Dosier­

einrichtung zum Zudosieren wenigstes eines Schlammkonditionierungsmittels zum 
Schlamm nachgeordnet.

Durch die Vorbehandlung mit Ultraschall kann das zugeführte Schlammkonditionie­
rungsmittel einen besseren Ladungsausgleich erzielen, womit sich scherstabilere 

Schlammflocken bilden, die sich in weiterer Folge besser entwässern lassen.

In der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand beispielsweise dargestellt.

Eine Vorrichtung zur Entwässerung von Schlamm 1 aus einem biologischen Reini­

gungsprozess umfasst eine Entwässerungsvorrichtung 2, der zur Optimierung der 

Entwässerung eine den Schlamm 1 beschallende Ultraschallanlage 3 vorgeordnet 
ist. Der Ultraschallanlage 3 ist eine Dosiereinrichtung 4 zum Zudosieren eines 

Schlammkonditionierungsmittels 5 zum Schlamm 1 zu- und/oder nachgeordnet. In 
der Entwässerungsvorrichtung 2 wird der derart vorbehandelte Schlamm 1 entwäs­

sert und die flüssige Phase 6 von der feste Phase 7 des Schlammes 1 getrennt.
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Patentansprüche

1. Verfahren zur Optimierung der Entwässerung von Schlamm aus einem 

biologischen Reinigungsprozess, insbesondere aus der Abwasseraufbereitung, 

welcher einer Entwässerungsvorrichtung zugeführt wird, dadurch gekennzeichnet, 

dass der Schlamm bevor er der Entwässerungsvorrichtung zugeführt und 

entwässert wird mit Ultraschall beschallt wird, um die Schlammstruktur derart zu 

verändern, dass ein besserer Ladungsausgleich zwischen dem Schlamm und einem 

Konditionierungsmittel geschaffen wird, wovor, wobei oder wonach dem Schlamm 

wenigstens ein Schlammkonditionierungsmittel zudosiert wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der Schlamm mit 

wenigstens einer Frequenz zwischen 20 und 100kHz, insbesondere mit einer 

Frequenz von 25kHz, beschallt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der 

Schlamm mit einer spezifischen Leistung von 1 bis 1000 W/kg im Schlamm 

enthaltenem Feststoff beschallt wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass 

dem Schlamm 0,1 bis 100 kg Wirkstoff des Schlammkonditionierungsmittels je 
1000kg im Schlamm enthaltenem Feststoff zudosiert wird.

5. Vorrichtung zur Optimierung der Entwässerung von Schlamm (1) aus einem 

biologischen Reinigungsprozess, insbesondere aus der Abwasseraufbereitung, mit 
einer Entwässerungsvorrichtung (2), dadurch gekennzeichnet, dass der
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Entwässerungsvorrichtung (2) eine den Schlamm (1) vor der Entwässerung 

beschallende Ultraschallanlage (3) vorgeordnet ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass der 

Ultraschallanlage (3) eine Dosiereinrichtung (4) zum Zudosieren eines 

Schlammkonditionierungsmittels (5) zum Schlamm (1) zugeordnet ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass der 

Ultraschallanlage (3) eine Dosiereinrichtung (4) zum Zudosieren eines 

Schlammkonditionierungsmittels (5) zum Schlamm (1) vor- und/oder nachgeordnet 

ist.
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